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Das Siegel zeigt einen zeitgenössischen
Schild, geviert mit Herzschild. – Herzschild
(Familienwappen Colloredo) gekrönt mit einer
goldenen Grafenkrone mit neun Perlen: In
Schwarz ein silberner Balken, belegt mit einem
golden bewehrten und golden gekrönten schwarzen
Doppeladler, der von der Kaiserkrone überhöht wird.
– Hauptschild (Erzbistum Salzburg): (1) und (4) in
Gold ein rot gezungter schwarzer Löwe, (2) und (3)
in Rot ein silberner Balken.
Der Schild ist timbriert: Vortragekreuz pfahlweise
in der Mitte hinter dem Schild, darüber Prälatenhut
mit beidseitig an Schnüren herabhängenden zehn
Quasten (1:2:3:4), dahinter hermelingefütterter
Wappenmantel unter Fürstenhut, schräggekreuzt





Transliteration: HIERON(ymus) • D(ei) • G(ratia) •
ARCHIEP(iscopus) • S(acri) • R(omani) • I(mperii)
• PR(inceps) • SALISB(urgensis) • S(anctae) •
SED(is) • AP(ostolicae) • LEG(atus) • NAT(us) •
GER(maniae) • PRIM(as) •
Übersetzung: Hieronymus von Gottes Gnaden Erzbischof von
Salzburg, des Heiligen Römischen Reiches Fürst,
Siegel der Bischöfe der Salzburger Metropole
Permalink: http://gams.uni-graz.at/o:epis.sa-191
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Maße: 28 x 33 mm






Hieronymus Joseph Franz de Paula Colloredo von
Wallsee und Mels der Erzdiözese Salzburg
1772-04-14 bis 1812-05-20
Als Fürstbischof von Gurk wurde er am
14.3.1772 vom Salzburger Metropolitankapitel
zum Fürsterzbischof von Salzburg postuliert, die
päpstliche Wahlbestätigung erhielt er am 14.4.1772.
Aufbewahrungsort: Wien, Haus-, Hof- und Staatsarchiv
Siegelabgusssammlung Smitmer-Löschner, m382
loses Siegel, zwischen 1772 und 1812
Weitere Siegel: sa-183 sa-184 sa-185 sa-186 sa-187 sa-188 sa-189
sa-190
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